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Inland. 

Berlin, den 6. Auguſt. Seine Königl. Mojeftät 

haben Alerhöchfivero Geburtsfeſt in dem Kreiſe der 
Königlichen Familie auf der Pfaueninſel gefeiert. 

Selne Königliche baben den, bis berigen 


Königliche Majefidr 
Stadt. Juftigrath, Bode bieſeloſt, zum Kammerge⸗ 


ö th zu ernennen geruhet. e Wen e 
Rage der Konig haben dem Kaufmann Anton. 
Fiocati den Titel als Hof⸗Lieferant beizulegen geruhet. 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius v. Brünken zu Halber. Zweck 


ſtadt, ift zugleich zum Notarius publicus im De⸗ 
re 1 ie DbersLandeögerichtö beſtellt 


w er rn 18 13 
Sen ch. der Generol⸗Lieutenant und Infesteur 
der erſten Artillerie ⸗ Brigade, Braun, ſim von 
Mühlderg an der Elbe hier eingetroffen. 4 
Um 3. Auguſt hielt die Königliche Akadenje der 
Wissenschaften 5 Feier des Geburtstags St Maj. 
des Königs eine öffentliche Sitzung, welche wi Ser 
kretär der ppyſitaliſchen Klaſſe, Herr Erman erbff⸗ 
nete. — Eine von dem Herrn Lieutenant v. Rel 
ers 4 47 
n Hauſes ward ausgeſtellt als ein der Feet des 
angemeſſenes genealogiſches Kunſtwerk. Herr 
Ide ler las: über das Geburtsjahr Ehriſti nit Bes 
ug auf den Stern der Weiſen aus dem 7 
* er Ritter hielt einen Vortrag üb“ Copi⸗ 
tain s Karte zu den Entdeckungen de / Major 


Denham und Lieutenant Clopperton im Innern von 
Aftita. Herr Link las den Entwurf eines Pflanzen⸗ 
Syſtems nach phytologiſchen Grundſoͤtzen. * * 


Potsdam, den 1. Auguſt. Der Bau der eiſer⸗ 
nen Brücke über die Hanz 115 Potsdam wurde im 
Sommer 1822 angefangen, und fie im Sommer 1825, 
am 31. Juli Ubende Bath 7 Uhr, bei der Rückkehr 
Sr. Mojeſtät des Königs aus Teplitz, zum erſten 
Mol von Allerhöchſtdemſelben befahren. Zu dieſem 
war an der Einfahrt, d. h. am Thore der 
Brocke, auf beiden Seſten eine Einfaſſung don grü⸗ 
nem Eichenlaub angebracht, ſo auch, ſtakt des noch 
nicht oufgeſtelten Thorgitters, die Anlage deſſelben 
mit grünem Laube und Behängen eingefoßt. 1 
Eingange des Thorcs ſtanden die Arbeiter in zwei 
Reihen. Die Fahrt der Brücke ſelbſt war mit Blur 
men beſtreut und durchaus leer von Menſchen, fo 
daß Se. Majeſtät den Anblick des Baues frei und 
ohne Begrenzung vor ſich hatten. Se. Moj. fuhren 
hinöber in das Schloß. Am andern Morgen nahe 
men Allerhöchſtdieſelben die Brücke vom Luſtgarten 
in Augenſchein, äußerten Ihre Allerhöchſte Zuftie⸗ 
denheit gegen den Maurermeiſter Adler über den 
Bau, und geruheten den Arbeitern ein Geſchenk von 
zweihundert Thalern reichen zu laſſen. — Die Brücke 
— ſt heſteht u 9 1 Ra 9965 auf der 
en rei bei Gleiwitz in Oberſchleſien offen 
wurden, und deren Gewicht über 23,000 Ern et 


Am 
0 


belckgt. Ste legt ſich auf dem rechten Ufer der 
Hodel an die Stodt, und hat an dem linken Ufer, 
oder dem neuen, für die Schifffahrt angelegten Gra⸗ 
ben, eine Eiufaſſung von zwei neuen, auf einem 
ſchonen hohen Unterbau ruhenden, in doriſcher Ord⸗ 
nung aufgeführten Gebäuden, wovon das eine fuͤr 
die Wache beſtunmt iſt, das andere aber von dem 
Thoreinnehmer bewohnt wird. Dieſe Gebäude find 
au der Hauptfronte mit 6 fteiſtehenden Säulen ver⸗ 
ziert. Der Plan der Brücke wurde durch den Herrn 
Regierungs⸗Rath und Bau-⸗Direktor Becker angefer⸗ 
tigt. Der Bau wurde in Entrepriſe gegeben, und 
von dem Maurermeiſter Adler übernommen und 
dem Zweck gemäß gut und ſoodn ausgeführt. Zu 
bemerken iſt noch, daß die Wölbung der Bogen mit 
eben fo viel Einſicht als Kühnheit angelegt iſt, in⸗ 
dem die Länge jedes einzelnen Bogens 60 rheinländ, 
Fuß, und jeder der mittleren Pfeiler 7 Fuß Stärke 
hat. Die ganze Länge der Brücke, mit den dozu 
geboͤrigen beiden Gebäuden, beträgt ohngefaͤhr 600 
l. F. theinländiſch. Die Brücke ſelbſt hat in der Fahr⸗ 
bahn 20 Fuß Breite, und auf beiden Seiten ein 
Trottoir von Sandſtein, welches 5 Fuß breit iſt. 


Deut ſchlan d. 

Vom Malin, den 29. Juli. Se. Maj. der Kd⸗ 
nig von Baiern haben Sr. Hoheit dem Markgrafen 
Leopold von Baden den St. Hubertus⸗Orden verliehen. 
Am 26, d. gab der Bundes⸗Präſidial- Geſandte Ba⸗ 
kon v. Münnich ein großes diplomatifches Diner zu 
Ehren des k. preuß. Oberhofmarſchall, Staats und 
Kabinetsminiſter Grafen v. d. Goltz, und Abends 
war ein glänzender Eirfel bei dem General Langenau. 
Zu Bergamo in Ober⸗Italien haben ſich vor vielen 
Jahten einige proteſtantiſche Familien niedergeloſſen, 
welche gegenwärtig 16 Familienhaupter, und mit h⸗ 
ren Kindern, Dienern und fremden, Arbeitern etwa 
200 Seelen zählen. So fern von ihren Glaubens⸗ 
brüdern, mitten in einem katholiſchen Lande, iſt ihnen 
ih Glaube um fo theurer geworden. Sie haben fi, 
daher vereinigt, einen proteſtantiſchen Geiſtlichen zu 
befolden, der ihnen das Evangelium verkünde, und 
dieſen in der Perfon des Heren Stahl, eines Straße 
burgerö, gefunden. Er ſoll vorerſt nur in. deutſcher 
Und franzoͤſiſcher Sprache predigen, ſpater, wenn er 
der italieniſchen mächtig ſeyn wird, auch in dieſer. 
Sie haben, da fie noch nicht anerkannt find, keinen 
Kirchengefang, keine Orgel, keine Glocken, nicht ein⸗ 
mal elde Kirche, fondern nur einen Betſaal, doch. 
dazu ein ſehr geſchmackvolles Gebäude erbauen laſſen. 
Den Geiſtlichen beſolden fie jährlich mit 130 Louis⸗ 
d'or, und da feine Beſchäftigungen ihm nicht erlau⸗ 
ben Schule zu halten, weil er einen dreifgchen Reli⸗ 
glons⸗Unterricht ertheilen ſoll, fo werden fie auch für 
einen tüchtigen Schullehrer beſorgt ſeyn. 


wir s 


Zu den thaͤtigſten Induſtrie⸗Anſtalten Würembergs 
hat ſich nun auch eine ſehr koſtſpielige, eine Merino⸗ 


Shawl⸗ Manufaktur in Eßlingen, geſellt, welche ven 


einer Geſellſchaft, in Verbindung mit dem um die 


Schaafzucht fo verdienten Herrn Terneaux, erablirt | 


und bereits im Gange iſt. Es ſolle 7 
debe elde a ft ſollen 600 Menſchen 
Der am 19. d. Mis. im 68ſten Lebensjahre in feis 
nem Wohnort Speicher, in der Schweiz, verſtorbene 
Alt⸗Land⸗Sekelmeiſter Conrad Tobler, hat 100tauſend 
Gulden zu milden Vermaͤchtniſſen verordnet, von denen 
fein Geburtdort Heiden, welchen er ſchon früher mit 
Zotauſend Gulden an Dotationen bedacht hatte, 
fotauſend Gulden erhält. f | 
(Vom 2. Augnſt.) Am 28. Juli, Abends 9 Uhr 
40 Minuten, ſah man zu Frankfum am Main eine 
Feuerkugel am dſtlichen Himmel. Die A' moſphäre 
war dieſen Abend vollkommen heiter, der faſt volle 
Mond ſchien hell, als ein plötzliches, blendend weißes 
Licht, wie von einem Blitz, von vielen Perfonen ge⸗ 
ehen wurde; Einige bemerkten deutlich eine große 
rdthliche Feuerkugel, Andere ſahen nur den weißen, 
etwa zehn Mondsdurchmeſſer langen Mebelftreif, den 


fir am Himmel zurückließ, und der ohngefaͤhr nach 


einer Minute allmaͤhlig verſchwand. Dieſe | 
Streif nach zu urtheilen, hatte fie b — N 
das Sternbild der Andromeda genommen, in einem | 
Mintel 7200 Graden ſich nach Oſten zu gegen den 
Horizont ſeukend. Jemand wollte dabei ein Leifedt 
Krachen, wie von einem ſehr entfernten Musketen⸗ 
feuer, gehört haben. — Auch in Bamberg iſt jene 
Naturerſcheinung an demſelben Tage Abends gegen 
10 Uhr am hellen Horizont in der Richtung von 
Oſten nach Weſten geſehen worden. Die Straßen 
der Stadt waren wenige Sekunden wie im Brillant⸗ 
feuer erleuchtet, und eben ſo kurz zeigte ſich ein lan⸗ 
ger Streifen am Firmament, e 
Nach Berichten aus Frankfurt am Maln, iſt die 


außeroidentliche Hitze förtdauernd dieſelbe, und an 


eine Hau⸗Erndte gar nicht zu denken. Vielen Brun⸗ 
nen getrach das Waſſer; den Main rann We e ö 
eee durchwaten. l 19 
n seidelberg iſt nach elner ungheuren Hitze die 
Eradte ohne einen Tropfen Regen dae ee 
gen eingebracht, und das Getreſde ſeit Menſchenge⸗ 
denken nicht fo vortrefflich geweſen. Neuer Spelz 
wurde a 2 Gulden 13 1 und Geeſte eben ſo ver⸗ 
kauft. Reps war zu 7 Gulden zu haben, wied aber 
jetzt au 8 Gulden pro Malter gehalten, weil er 
nicht lont. Wein wird beſonders gut und viele ge⸗ 
wonnen werden; man glaubt, Dürkheimer, Ung⸗ 
ſteiner ind dergleichen beſſere Sorten zu 80 Gulden 
pr. Fubr kaufen zu konnen. mie Fun e 
Im echweizer⸗Kanton Freyburg nimmt die Vieh⸗ 
ſeuche eien bedenklichen Karakter und Umfang ame 


. 


Sie ergreift alle Arten Thiere, große und Meine, und 
ſo anſteckend und gefährlich, daß das Einſcharren 


des gefallenen Viehes nicht genügt, ſondern daſſelbe 


verbrannt werden muß. Schon mehr als 50 Stück 
greßes Vieh find gefallen. Deshalb hat der Kanton 

ande die ſtrengſte Sperre gegen alles Vieh aus 
dem Kanton Freyburg angeordnet, fo daß ſeldſt Reis 
ſende und Fuhrleute, die aus dieſem Kanton kommen, 
ihre Pferde in beſondere Ställe einſtellen muͤſſen. 
Auch die Einfuhr der Haute iſt bei hoher Strafe 


verboten. . f 

F fTiederiande 

(Vom 28. Juli.) Am 23. d. M. feierte Ary van 
der Hoet in Yſſelmonde feinen hundertſten Geburtstag. 
Der Greis iſt noch ſehr rüſtig, lieſt ohne Brille und 
vergnügt ſich mit dem Fiſchfang. 

Auf den niederländiſchen Geireide-Märkten iſt große 
Nachfrage nach Hafer, desgleichen in England, von 
wo die Nachricht eingegangen iſt, daß die Gerſte⸗Erndte 


ganzlich mißrathen ſey. Man glaubt daſeldſt, daß in 


Folge der bedeutend geſtiegenen und noch im Steigen 
begriffenen Preife, die Einfuhr. dieſer Fruchtgattung 
nach England erlaubt werden wird, und dezeichnet den 
13. Auguſt als die Epoche, wo dieſe Erlaubniß ertheilt 
werden dürfte. i 
Ein Schreiben aus Havanna vom 1. Juni an ein 
angeſehenes Handlungshaus in Antwerpen meldet, daß 
außerordentliche, in Sirbmen gefallene Regengüffe, die 
Foffaungen der ſchdaſten Zucker⸗ und Koffte⸗Erncte auf 
Luba zerſtört haben. Man ſchlug den dadurch verur⸗ 
L Püonzen auf mehr als 4 Millionen Dollars an. 
„Am 26. b. fand man im Lüttich eine italienifche 
Dame, die ſeit mehreren Jahren ſich dafelbſt nieder- 
gelaſſen hatte, auf ihrem Boden aufgehängt, Man 
erblickte zu ihren Füßen einen Zettel, welcher beſagt, 
daß fie ſich das Leben genommen habe, weil fie in 
ihrer neulichen Krankheit nicht ergeben geweſen ſey. 
Sie war erſt 28 Jahre alt, und hinterläßt zwei Kin⸗ 
der, das Altefte von noch nicht 3 Jahren. 
3 Tt 8a Landen. 

„(Vom 20. Juli.) Die Unordnungen in Ferrara 
find deigelegt; die Feſtigkeit der Behorde und die 

inziehung der vier Haupt⸗Unruheſtifter hat alles 
wieder in das geboͤrige Geleiſe gebracht. 

as ganze Regiment Hiller wird ſich zu Palermo, 


ſ.o wie das zehnte Jaͤger⸗ Bataillon zu Neapel nach 


Dalmatien elaſchiffen. f 
Ihre Re König und die Adnigin von 
eapel, mit dem Staotsminiſter von Mediei, und 
hrem übrigen Gefolge, find am 17. Jul glücklich 
den Hafen von Neapel eingelaufen. JJ. MM. 
bdeſuchten noch an demſelben Abend mit dem Herzoge 
on Calabrien und der ganzen koͤnigl. Familie die 
Lathedralkche, um dem Allerhöchſten für die gluck⸗ 
nich zurückgelegte Reife zu danken, 


Rom, den 17. Juli. Am 7. d. M. dat die bes 
tühmte Improviſatorin Roſa Tadder neue Lorbeeren 
errungen; vor einer zahlreichen und glänzenden Ver⸗ 
ſammlung fuͤhrte ſie in verſchiedenen Dichtungsarten 
und mit großer Eleganz und Kraft folgende drei The⸗ 
mata durch: das Gaſtmahl des Belſchazar; Ruͤckkehr 
des Columbus aus Amerika mit Ketten belaſtet; den 
Zweikampf der Brüder Eteokles und Polynicts. 
Taddel wird dim Sgrieci an die Seite geſetzt. 

In dem Dorfe Glozella (Bezirk Perugia) lebt ein 
119 jähriger Greis, Namens Hwpolit Joſeph Franz 
Bindo, der, trotz ſeiner großen Dürftigkeit und ſeines 
hohen Alters, noch in vollem Beſitz feiner Sinnes⸗ und 
Verſtonbeskeöſte iſt. Er liebt ſoger den Wein. Der 
Pabſt, der von ihm hörte, hat ihm Unterſtützung ans 
gedeihen laſſen. 8 29 

Spanien. 


Madrid, den 19. Juli. Die königl. Famlie iſt 
in San⸗Ildefonſo angekommen. — Dem Sohne des 
General Elio hat der König zwei Beſitzungen von 
etwa 50tauſend Realen (3300 Thlr.) Einkünften ge⸗ 
ſchenkt, damit er ſein Majorat als Ritter der Treue 
errichten konne. — Die Gaceta enthält, ein Dekret, 
welches die fremden Bücher und die im Auslande 
erſcheinenden revolutionaiten Zeitungen in Spanien 
verbietet. — Die Erndte iſt in Andaluſien und langs 
der ganzen Oſtkuͤſte ſehr karg ausgefallen. Die Folge 
iſt Mangel an Arbeit für die geringe Kloſſe, da fie 
ſich nicht die Leibesnahrung, geſchweige Kleidung 
anſchaffen kann. — Das Todesurtheil gegen Empe⸗ 
cinado, der ſich in dem Unabhängigkeits⸗Kriege jo 
ruhmvoll ausgezeichnet hat, iſt vom Könige beſtaͤtigt 
worden. — Hier in Madrid herrfcht eine faſt uners 
trägliche Hitze. — Am 5. d. M. iſt in Torreſilla de 
Garneros ein Steinregen gefallen; man hat Steine 
aufgeleſen, die 4 bis 16 Loth ſchwer waren. Es iſt 
dadurch viel Vieh ums Leben gekommen. 

Sechs und dreißig franzoͤſiſche Offiziere, ſagt der 
Courr. frang, werden mit höheren Graden in die 
ſpaniſche Garde eintreten. 

Aus Gibraltar erfahren wir, daß kein Tag vergeht, 
an dem nicht die columbiſchen Corſaren Priſen machen. 
Seit 13 Wochen ſind auf dieſe Art, im atlantiſchen 
und mittelländiſchen Meere, gegen 300 ſpaniſche Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe verloren gegangen. 

Cadix, den 8. Juli. Von den 5 Kriegsſchiffen, 
die ſich neulich von der franzoͤſiſchen Station allhier 
getrennt hatten, ſind die beiden Fregatten Amazone 
und Amphitrite wieder vor unſerer Rhede erſchienen. 
Die columbiſchen Corſaren belagern unſern Hafen 
nach einer ſehr regelmäßigen Weiſe; vier derſelben 
bleiben immer vor Cadix; das ſchwaͤchſte Fahrzeug 
hat 18 Kanonen, und alle 14 Tage werden ſie von 
andern abgeldfet, die in der Regel nicht von Amerika, 


fondern von der Straße von Gibraltar her kommen. 
Der Kaper Aguila, Capitain Anderſon, hat allein 
95 ſpaniſche Kauffahrer weggenommen. — Heute 
wird hier der General Aymerich erwartet. 
1 S rank ere i ch. 
Paris, den 30. Juli. Je näher der 5. Auguſt 
heranrüͤckt, deſto lebhafter wird in unſern Zeitungen 
das Gezänk um die dreiprocentigen. Dos Journal 
des Debats ſagt: Wir bekümmern uns jetzt durch⸗ 
aus nicht mehr um Griechenland; wir haben die Türe 
ken und die Griechen an unſerer Boͤrſe in Paris; wer 
ſich den Umſatz gefallen läßt, iſt ein Türke, wer ſich 
deſſen weigert, ein Grieche. Ein anderes Blatt hatte 
den niedera Stand des Zinsfußes damit bewieſen, 
daß Rothſchild dem Haufe Heſſen⸗Darmſtadt gegen 
4 pCt. geliehen habe; e e bemerkt der Courr. 
frangais, daß die Anleihe Zwar in vierprocentigen, 
uber nicht zu 4 pCt. geſchloſſen ſeyn moge, Eine 
dritte Zeitung ſchwoͤct hoch und theuer, daß das Mi⸗ 
niſterium der nächſten Seſſion der Kammer keinen 
Rückzohlungsplan vorlegen werde, und daß derſelbe, 
wenn er verſucht würde, derworfen werden wird. 
Darauf antwortet die Etoile, daß, wenn das Miniftes 
rium verändert und „der große Kapitaliſt“ Finanz⸗ 
miniſter werden ſollte, ſelbſt dieſer neue Minifter ges 
ndthigt ſeyn werde, in der Lage, in welcher ſich jetzt die 
Drei⸗ und Fünfprocentigen definden, den Kammern 
eine Anleihe in Dreiproc. zur Abbezahlung der Fünf⸗ 
precentigen vorzuſchlagen. 8 
Die Kinder von Frankreich (der junge Herzog von 
Bordeaux und deſſen Schweſter, Kinder der Herzogin 
don Berty und Eakel des regierenden Könige), haben 
dieſer Tage ihre erſte Reitſtunde genommen. Acht 
korſiſche Pferdchen, 33 Fuß hoch, ſind zu dieſem 
Behuf gebraucht worden. 5 s 
Der General⸗Intendant Sicard hat, zufolge eines 
Ausſpruchs der Juſtruktious- Richter, das Gefängniß 
der Conciergerie verlaffen, und fein Wort geben müffen, 
ſich bis zu völliger Beendigung der Sache nicht aus 
dem Maison de santé des Dr., Cartier zu entfernen. 
Die Maisons de santé ſind großt, von Uerzten in 
haris in den Vorſtädten errichtete Anſtolten, mit 
Bädern, Spaziergaͤngen 1c., wo Kranke und Gens 
ſeade eine höchſt angenthme Wohnung finden kdanen, 
Die feierliche Erklarung der Unſchuld Sicard's muß 
von dem] hoben Gerichtsbofe aus geſprochen werden. 
Nichts bat bei den Inſtruktionsrichtern einen ſtärkern 
Eindruck gemacht, als der materielle Beweis, welchen 
ſie in den unter Siegel gelegenen Privatpapieren 
deſſelben von ſeiner volligen Armuth, nach ſo vielen 
Gelegenheiten ſich zu bereichern, eee haben. 
Auffallend iſt es, daß Sicard in der Conciergerie nicht 
nur daſſelbe Gefängniß bewohnte, aus welchen vor 
31 Jahren fein Freund, der Baron Dietrich, Maite 


\ Da dies 
frei ſprach, ward er vor 


Die Polizei hat eig 
und —— Buͤcher 
verzeichniſſen ausgeſtrichen; dieſe Werk 
geleſen, noch ausgeliehen —.— Man E 
ter denſelben den Decameron von Boccacio, die Mähr⸗ 
ouffeau’s neue 


erworben hat, daß viele Studioſen ee 7 


Engländer und Amerikaner, bei ihr ei i 
Super — Sie hat 1 — . u: 
Saint⸗Andre⸗des⸗Arts No. rg, eit 
zu einem Klinikum der geh ie 
Di gt neuer Bauten fi n 
auf den ſchnellen Gewinn ſo erpicht fi | 
vergeſſen, ihren Haͤnſern die e Sele aue 
den, und in kurzer Zeit wahre Kartenhaͤuſer affen, 
die bald wieder einſtürzen. Voriges Jahr iſt ein ſol⸗ 
5 fl gebautes Haus eingefallen. Seit einigen 
Tagen iſt ein Gebäude, mitten in einer Reihe neuer 
Haäuſer fo eingeſunken, daß es hat geſtuͤtzt werden 
müſſen. Zum Beſten der öffentlichen Sicberheit ſollte 
einer ſolchen Habſucht nachdrücklich geſteuert werden. 
In Ausführung eines ſchon vor dkej Fahren erlafe 
ſenen Geſetzes, ſtellen mit dem 20. k. M. die Brannts | 
weinbtennereien in Paris ihre Geſchaͤfte ein indem 
fortan dergleichen Anſtalten in der Hauptſlabt nicht 
exiſtisen ſollen, und werden die Eigenthümer he 


wird jetzt ein neuer Durchgang ausgebrochen, zu deſſen 
leiden Seiten nicht weniger als 133 Laden ſtehen werden. 

Dem Mitgliede der Deputirtenkammer, Hrn. Caſi⸗ 
mir Perier, wurden neulich, bei deſſen Ankunft in ſei⸗ 
ner Geburtsſtadt Grenoble, mehrere Ehrenbezeigungen 
von den Einwohnern zu Theil. Achnliche Complimente, 
die man ihm auf ſeiner Durchreiſe in Lyon bezeigte, 
einen einige Mißhelligkeiten herbeigeführt zu haben, 
denn 5 junge Leute, welche Herrn Perier ein Ständs 
chen gebracht haben, find vor die Polizei gefordert und 
zu einer Geldſtrafe von 11 Fr. berurtheilt worden. 

In Beaucatre-hat die Polizei, während der gegen⸗ 
wärtigen Meſſe, eine Verordnung erlaſſen, in welcher der 
erſte Paragraph alſo lautet: Kein Kaffees oder Schenk⸗ 
wirth, ſowohl auf dem Meßplatz, als im Junern der 
Stadt, darf in feiner Anſtalt, im Comptoir, oder ſonſt 
um der Neugierde des Publikums zu willfahren, eine 
andere Frau anſtellen, als feine eigene. 

Das Comité des bieſigen Griechenvereins hat be⸗ 
ſchloſſen, die Note des Hrn. v. Chateaubriand über 
Griechenland, auf eigene Koſten, ins Italieniſche, 
Faelle, Deutſche und Neugtiechiſche üderſetzen zu 

en. N f 5 
Aus Lyon vernimmt man, daß ein Komet erſchie⸗ 
nen iſt, der jede Nacht zwiſchen 1 und 3 Uhr ſicht⸗ 
bar wird. Der Schweif hat die Richtung von Oſten 
nach Weſten. 
Großbritannien. 
London, den 29. Juli. Eine Kriegsgoelette hat 
Befehl pekemmen, ſich zur Abfahrt nach Mexico be⸗ 
reit zu halten. Man vermuthet, daß fie die Ratiſi⸗ 
Tation 75 neulich abgeſchloſſenen Vertrages übers 
bringen jolle. EEE 

Sie N rantaffung zu dem Streit,“ beißt es in 
den Times, „der gegenwärtig zwiſchen der Regie⸗ 
tung der Vereinigten Staaten und den ſuͤdlichen 
Staaten obmaltet, iſt der Zwieſpalt zwiſchen dem 
Vortheil derer, die den klaveuhandel betreiben, 
und der Geſionung ſolcher, die den Sklavenhandel 

fanzlich adgeſchafft zu ſchen wünſchen; andere Um⸗ 
N e, und zwar unter dem Geſichtspunkt der aus⸗ 
wärtigen Verhältniſſe der Vereimgten Staaten, geben 
iedoch dieſem ae beſdndere Wichugkelti. Eis 
ner oder zwei der ſuͤslichen Staaten der Union haben 
namlich feſtgeſcht daß jeder auf einem fremden 
Schiff in ihr Gebiet eintretemde. Farbige, die das 

ahrzeug zur Abfahrt bereit ſtcyn würde, eingekerkert 
Werden folle, Der König von England bat vielleicht 

Laufende don ſchwarzen und farbigen Unterthanen, 
die auf diiliſchen Handelsschiffen augeſtelt dur; fol: 
lun dieſe Leute, Verbrechern gleich, ins Gefaͤngniß 
eworfen werden, wenn, in Folge von Traktaten, 
ie Schiffe, auf denen fie dienen, z. B. in, Charles 


town einlaufen? und würde England dies zugeben 


dürfen? Soll die Regierung von Waſhington dieſe 
Grauſamkeit genehmigen, und dieſerbalb einen Krieg 
anfangen? Dies wird zuverſichtlich nicht der Fall 
ſeyn. Nun wie ſollen denn die Vereinigten Staaten 
fernerhin vereinigt bleiben, wenn zwiſchen dem Gan⸗ 
zen und ſeinen Theilen ſo weſentliche Widerſprüche 
ſich einfinden ? Es würde allerdings unvernünftig 
ſtyn, auf geringfügige und vorübergehende Vorfälle, 
als wären es weſentliche Eigenheiten jener Lage, 
Syſteme zu bauen; doch ſcheint fo viel ausgemacht, 
daß in mancher Ruͤckſicht, die den noͤrdlichen Staa⸗ 
ten geziemende weiſe und freiſinnige Politik, dem 
Geiſt und dem Katokter ihrer ſuͤdlichen Nachbaren, 
die Sklaven halten, nicht zuſage. Widerſpröche von 
ſo entſchiedener und deutlicher Art, wurden in der 
Bundesregierung der Union eine nachdrückliche Con⸗ 
centrirung von Kraft und Anſehen heiſchen, damit 
das theilweiſe eigenſuͤchtige Inttreſſe dem geſammten 
und aufgeklärten weichen könne. Unt es verdiente 
wohl der Unterfuhung, ob in der gegenwärtigen 
Verfoſſung jener Staaten eine ſo conſolidirte Macht 
vorhanden ſey.“ 

Herr Moſcheles iſt Profeſſor an der hieſigen Aka⸗ 
demie geworden. KA 

Am 19. d. kaufte Hr. Rothſchildt an der Bhrfe in 
Einem Wechſelbriefe 70,00 Pfd. Sterl. auf Paris. 

Der große Damm in Plymouth, welcher im ver⸗ 
gangenen September ſo ſehr durch den Sturm gelit⸗ 
ten hatte, wird jitzt ousgebeſſert. Er wird von uns 
geheuren Blöcken von regelmäßig ausgehauenem Mar⸗ 
mor aufgebauet, und künftig der Macht der Wellen 
ohne Zweifel beſſer widerſtehen. e 

Merkwürdig iſt die Art, wie neul ch ein verloren 
geglaubtes Gemälde wieder aufgefunden wurde. Der 
bekannte große Maler Teniers befand ſich einſt in der 
Schenke zu Oyſſel, und entdeckte, als er etwas zu 
ſpaͤt feine Taſche unterſuchte, daß er keinen Heller 
bei ſich habe, um die Zeche zu bezahlen. Schnell 
eutſchloſſen, laßt er einen Blinden, der auf der Fldte 
blies, näher kommen, malt ihn und verkauft das 
Gemälee für 3 Dukaten einem Lord, der Pferde 
wechſeln halber in die Schenke eingetreten war. Dies 
fr Herr war Lord Falxon, der das Gemälde lange 

eit behielt, bis es ihm bei einem inf J. 1665 in 
einer Gallerie verbbren Diebſtahl weggekommen iſt. 
Jerermann, der dies Stück gefeben, betrachtete es ols 
ein Meiſterwerk. Niemand mag nun wohl errathen, 
wonn und wo man dieſes Gemälde wledergefunden 
bat. Erſt voriges Jahr, alſo 162 Jahre nach ſei⸗ 
nem Verſchwinden, wurde dies und noch andere, dem 
Lord Falxon zugebdrige Stücke, vom Obriſten Dikton 
in Perſien wiedergefunden. Höchſt wahrſcheinlich 
gebd-te der Dieb zu der Geſandiſchaft, die im Jahre 
1662 von London an den Schah von Perfien abger 
ſchickt wurde. Das Gemälde iſt jetzt wiederum hier 


In Glouceſter hatte die vorige Woche dle Hitze 
eine in hieſigen Gegenden bisher unerhörte Hohe ers 
reicht; das Thermometer wies im Schatten 261 Gr. 
und in der Sonne 453 Gr. R. 

Man verſichert, daß ſeit 14 Tagen über 60 Per⸗ 
ſonen beim Baden ums Leben gekommen find. 

Ein bier eingelaufenes Privatſchreiben aus Zante 
2 13. Juni meldet, daß Colocotroni durch ſeine 
Manveuored den Ibrahim Paſcha in eine Pofition 
puren Walde Kula tu Honkos, Lakka genannt, zu 
ringen gewußt habe, aus welcher er ihm hoffentlich 
nicht wird entgehen konnen. 

Die Vereinigten Staaten wollen eine Heerſtraße 
anlegen, die von Waſhington ununterbrochen dis 
Mexico führen ſoll. Die mexicaniſche Regierung ſoll 
ur Mitwirkung eingeladen werden. Dieſe große 

hauſſee, wenn ſie fertig iſt, wird über ſiebenhundert 
deutſche Meilen lang ſeyn. 5 

Aus Concord (in Neu⸗Hampſbire in Nordamerika) 
ſchreibt man unter dem 30. Mai Folgendes: „Am 
15. hat das Mädchen Polly Edgerly aus Glimmen⸗ 
town, Tochter des Bereiters D. Edgerly, das ganze 


neue Teſtament dentlich und laut geleſen; fie fing 
um 7 Uhr des Morgens an und war 55 Minuten 
nach 8 Uhr des Abends mit Leſen fertig.“ Ob die 


tuͤſtige Leſerin einige Pauſen der Erholung gewidmet, 
oder auch mittlerweile gegeſſen habe, wird nicht be⸗ 
merkt. Da das neue Teſtament 260 Kapitel zählt, 
ſo hat das Madchen folglich im Durchſchnitt alle 
16 Minuten fünf Kapitel durchgemacht. 

Der Stadt Georgien wird von den Creek⸗Indianern 
bedrohet. Die nordamerikaniſchen Truppen an der 
Grenze ſcheinen dem Angriff der Creeks nicht gewach⸗ 
ſen zu ſeyn. Dieſer ift zwar noch nicht erfolgt, aber 
ſie hatten an verſchiedenen Orten betrachtliche Corps 

fammengezogen, ihre Frauen und Kinder nach dem 
Mae und zu hohen Preiſen Waffen und 
Munition aufgekauft. Auch laſſen ſie es nicht an 
Drobungen fehlen. Die durch dieſe Vorfälle verbrei⸗ 
tete Unruhe hat vornehmlich zu der Unzufriedenheit bei⸗ 
getragen, welche die Legislatur dieſes Staates in ihrer 
Sitzung vom Sten v. M. gegen die Central⸗Regierung 
laut werden ließ. > 

Um den General Sucre, den Sieger von Ajacucho, 
auf eine gebührende Weiſe zu belohnen, bat Bolivar 
5 etirt, Pag er Großmarſchall mit dem Titel „Gene⸗ 
ral, Befreier von Peru“ werden, und daß man ein 

mal auf dem Schlachtfelde von Ajacuchs errich⸗ 
ten ſolle, auf deſſen Spitze die Statue dieſes Generals 
zu ſtehen komme. 


St. peters burg, den 26. Juli. Vorgeſtern 
hatte man in Zarskoje⸗Selo die Taufhandlung der 
neugebornen Großfuͤrſtin Alexandra Nikolajewna, in 


z 


der durch das Programm angegebenen Weiſe, ſtatl; 
Abends war dieſe Stadt und St. Petersburg erleuchtet. 
Am 1. v. M. brach über Seugiley um 3 Uhr des 

Nachmittags ein ſchreckliches Hagelwetter aus. Die 
Fluͤſſe Senzileika und Tuſchenka ſchwollen zu einer 
Höhe von 3 dis 9 Arſchinen an, Brücken wurden 
entzwei geriſſen und Muͤhlen zerſtört; in der Vor⸗ 
ſtadt find die Gärten und Scheunen gänzlich vernich⸗ 
tet, und 355 Stück klein Vieh ſind vom Hagel ge⸗ 
toͤdtet worden. Von 26 Perſonen, die von den 
Fluthen mit fortgeriſſen worden waren, konnte man 
nur 16 retten. 
1 
| 


Türkei and Griechenland. 


Türkiſche Grenze, den 16, Juli. Am 17. Jun! 
unternahmen (wie die Etoile erzählt) die Türken einen 
allgemeinen Sturm auf Miſſolunghi, der aber mit 
großem Verluſt ihrerſeits von den Griechen abgeſchla⸗ 
gen worden iſt. Der unter Ibrahim dienende fran⸗ 
zoͤſiſche General Boyer iſt an feinen Wunden, die er 
dei der Einnahme der Inſel Sfacteria erhalten, geſtor⸗ 
ben. In Konſtantinopel hat man auf das Beſtimm⸗ 
teſte erfahren, doß Ibrahim von Colocotroni aufs 
Haupt geſchlagen worden ſey. 2 

Der griechiſche Kriegesminiſter Adam Dukas hat 
eine ee an die Peloponueſer erlaſſen, in wels 
cher ſie aufgefordert werden, ſich unter die Banner der 
beidrn GColocotroni’d zu verſammeln, um die Frech⸗ 
heit des Aegypters zu zuͤchtigen, der mit feiner Ges 
genwart den berühmten Boden Morea's zu veruus 
reinigen gewagt hat. Alle in Nauplia oder ſonſt 
wo befindlichen Soldaten, ſollen ſofort ſich zu dem 
Corps des ihnen beliebigen Capitant begeben. Wer 
mit Waffen in den Straßen der Stadt umher lauft, 
ohne daß ihn ein Geſchaft dazu ndthigt, ſoll cajfırk 
und ſtreng beſtraft werden. Saͤmmtliche Capitan's 
werden angewieſen, binnen 24 Stunden mit ihren 
Truppen auszumarſchiren, nur die Beſatzung bleibt 
zurück. Die Proklamation ſagt ausdrücklich, daß von. 
der Erfahrung jener Chefs und der Vaterlandsliche 
der Peloponneſer das Heil Griechenlands abhange. 

Der niederländ. Courier enthält Folgendes: „Der 
engl. und dſterr. Agent zu Rhodus, Hr. Maſſe, wurde 
in feinen Landhauſe bereits mehrmals durch die Rau- 
bereien tütkiſcher Truppen beunruhigt, Vergebens 
waren alle Schritte, die man in der Abſicht that, 
dieſen Räubereien Einhalt zu thun. Endlich begab 
ſich die engl. Fregatte Seringapatam mit Ende Mal 
nach Rhodus, und verlangte von dem Bey ein Mam 
(Protokell) über das Geſchehene. Der Bey verw. i⸗ 
gelte dies, und der Commandant der Fregatte erklärte: 
daß, wenn binnen drei Stunden das Plam nicht en⸗ 
folgt ſeyn würde, er den Paloſt des Bey niederſcht⸗ 
Ben wolle. Die 3 Stunden verfloſſen, und die ere 

Kugel flog durch das Dach. Sogleich wurden Signale 


„Argeben, und das Plam erfolgte. Obgleich nun ſolcht 
andlungen gewaltthätig genannt werden müſſen, fo 
d fie doch nur zu adthig, um den Türken Achtung 
gegen die europäſchen Mächte einzufloͤßen.“ 4 
Ein franz. Offizier in gtiechiſchen Dienften ſchreibt 
aus Napoli di Romania vom 23. Mar: „Ibrahim 
aſcha hatte bei feinem Eindringen in Morea geheime 
undſchafter votausgeſchickt, welche, Tauſende von 
echinen fuͤr jeden Häuptling rechnend, bereits den 


Ueberſchlag, was die Unterwerfung des Peloponnefoß - 


Ihrem Herrn koſten kdante, gemacht hatten. Ich 
werde mich hüten, bier irgend einen der Männer, 
welche früher zuerſt das Joch der Barbaren abwar⸗ 
fen und ihre Waffenbrüder zum Siege führten, na⸗ 
mentlich anzuklagen. Aber es iſt nur zu gewiß, daß 
der Mufelmann mehr als einmal den Zwiſtigkeiten 
unter den Chriſten bas verdankte, was er nie durch 
ſeine Tapferkeit und Geſchicklichkeit errungen haben 
wurde. Das Beiſpiel, welches Achilles gegeben, lebt 
noch unter den Helden Neugriechenlands; leicht uns 
zufrieden, ſind ſie ſtets bereit, ſich in ihre Zelte zu⸗ 
rückzuziehen. Aber man ſehe auch, welch ein Volk 
das iſt, welches, zehumal ſchwächer als ſeine Feinde 
und durch innere Zwiſtigkriten zerriſſen, ſeit 5 Jahren 
allen vereinigten Anftrengungen des türkischen Reichs 
trotzt. Nur jener beklagenswerthen Zwietracht iſt der 
au Navarino's beizumeſſen, der in dem Augenblick 
erfolgte, als ſich alle Hellenen bei dem Scheine ſei⸗ 
ner brennenden Schiffe auf Ibrahim ſtürzen wollten.“ 
ante, den 28. Juni. Von den 3000 Türken, 

die in Sotona eingeſchloſſen waren, hat, wie der 
Constitutionnel nieldet, der General Guras 2000 
über die Klinge ſpringen laſſen, und zwar als Repreſ⸗ 
ſalie für die Ermordung von griechiſchen Fami⸗ 
lien, welche die Türken, als fie in Salona einrück⸗ 


ten, verübt hatten. Hierauf rückte Guras bis auf 


einige Meilen von Lepanto vor. Eilf gut beſetzte 
Kriegesſchiffe halten Patras blokirt. Die Armee des 
Neſchid⸗Paſcha vor Miſſolunghi ſchmilzt mit jedem 
age mehr zuſammen. Auf die Nach icht von der 
Niederlage des Kopudan bei Capo d'Oro haben 4000 
Übageſer den Rückweg nach ihrer Heimath angetre⸗ 
ten. Ibrahim Paſcha hatte im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats, an der Spitze von 6000 Aegyptern, die Stadt 
Arcadia heftig ange iffen, Papaſteſſa mit 300 Mo⸗ 
Roten leiſtete allein tapfern iderftand, und erlegte 
0 Feinde, außer 400 Bleſſirten, die nach Modon 
geſchafft wurden; ader er fiel ſammt ſeinen 300 in 
dem harten Kampfe. Hierauf bekamen die Aegypter 
Arcadia und mehrere benochbarte Dörfer in ihre Ge⸗ 
walt, ſchlugen 400 Einwohner todt und ſchleppten 
Madchen und a als Sklaven nach Modon. 
Nun ſandte Ibrahim eine Abtheilung von 5000 Mann 
nach Niſi bei Cafımata, welches der Feind, dem 
keig Widerſtand geleiſtet wurde, einnahm, und nach 


firben Tagen auf Calamata marſchirte, das ſchreck⸗ 
lich geplündert wurde. Mehrere Tage vor der Mine 
kunft der Aegypter hatte Pietro Mauromichalos mit 
5000 Morcoten dieſe Stadt verlaſſen, fo daß ſie vers 
theidigungslos geblieben. Durch dieſe Vortheile ere 
muthigt, gingen die Aegypter auf Tripolizza los; 
aber ſie hatten nur noch anderthalb Meilen bis da⸗ 
hin zu machen, als fie von Colocotroni angegriffen 
und völlig geſchlagen wurden. Faſt zu gleicher Zeit 
griff der Capita Collopulo die Urgypter in Arcadia 
an, und ſchlug ſie nach drei hartnäckigen Gefechten, 
mit dem Verluſt der Hälfte ihrer Leute, in die Flucht. 
Die nachſetzenden Griechen machten viele Gefangene. 
Coliopulo hat 8000 Mann und Cololotron 15,000 
Mann unter feinem Befebl. Die griechiſchen Zertuns 
gen behaupten, daß Ibrahim verloren ſey. 

(Vom 3. Juli.) Der griechiſche Admiral Miaulis 
beobachtete die aͤgyptiſche Flotte vor Suda, und wußte, 
daß Sachtury den Kapudan bei Andros angreifen 
wollte. Er beeilte ſich, bei dieſem entſcheidenden Ge⸗ 
fecht behuͤlflich zu ſeyn; er kam aber in fo fern zu 
ſpät, da Topal Paſcha [don geſchlagen und feine 
Flotte in der größten Unordnung zerſtreuet worden. 
Miaulis begegnete hierauf 27 feindlichen Fabrzeugen 
bei Milos, die er lebhaft angriff, 12 davon nahm und 
die übrigen dis Suda verfolgte. Bis zum 25. v. 
M. kreuzten beide griechiſche Abtheilungen vor dieſem 
Hafen, die Bewegungen des Feindes auf das Sorgfaͤl⸗ 
tigfte beobachtend. An gedachtem Tage wurde die 
turkiſch⸗aͤgyptiſche Flotte vor der Mündung des Ha⸗ 
fens ſichtbar; fie hatte 6000 Aegypter am Bord, die 
in Modon landen ſollten, um Ibrahim's Armee zu 
verſtärken. Kaum waren die feindlichen Fahrzeuge 
1 Meile von dem Hafen, als die griechiſchen Brander 
auf fie losgelaſſen wurden. Der Feind hielt diefen 
Angriff nur ſchwach aus, und nachdem eine Corvette 
von 32 Kanonen und ein Theil der Flotte verloren 
war, kehrte er eiligſt nach Suda zurück, Ibrahim 
iſt jetzt von mehr als 20,000 Griechen bei Tripolizza 
eingeſchloſſen, unb der Capitain Coliopulo ſchreitet 
nach ſeinem Siege bei Arcadien eiligſt, die Meeres⸗ 
küſte entlang, Modon zu. 5 . r 

Trieſt, den 23. Juli. Direkte Nachrichten aus 
Modon dom 30. Juni und 1. Juli beſtätigen das 
Vorrücken Ibrahim Paſcha's bis nach Tripolizza, 
und felbft in die Gegend um Argos, nach einem Ge⸗ 
fecht bel Leondary, in Folge deſſen Colocotroni die 
Einwohner von Tripolizza aufforderte, alle Habſe⸗ 
ligkeiten zu retten, die Lebensmittel zu vernichten, 
und zuletzt ihre Häufer anzuzunden. Dieſem Befehl 
wurde Folge geleſſtet, und Ibrahim Paſcha fand eine 
Brandſtätte. Bei Argos kam es hierauf zu einem 
neuen Gefecht, wobei Ibrahim einen nambaften 
Verluſt erlitt, und ſich hierguf nach Tripolizza pub 
begab. — Am 20. Juli liefen drei Schiffe aus N 


"zandrien glücklich in Morea ein, und ſogleich wurden 
mehrere Totaren zu Ibrahim Paſcha abgefertigt, um 
ihm dieſe Nachricht zu überbringen; ollein man hatte 
dis zum 30. Juni nichts weiter von ihm vernom⸗ 
men, da die Communication mit dem Innern Mo⸗ 
rea's ganz unterbrochen war. Aus dieſem Umſtande 
wollen die Griechen auf glückliche Exeigniſſe ſchlie⸗ 
gen. — Weder von der längſt erwarteten Flotte des 
Kapudan Paſcha, noch von der nach Suda zurbde 
gekehrten ägyptiſchen Flotte, war bis dahin etwas 
in den dortigen Gewäſſern erſchienen. — Vor Miſ⸗ 
ſolunghi hatten ſich ganze Schaaren von] Türken 
und Albanefern aus Mangel an Lebensmitteln nach 
Hauſe begeben. 

Odeſſa, den 17. Juli. Nach Berichten aus 
Konftantinopel vom 8. Juli befand ſich der Reſt der 
Flotte des Kapudan Paſcha, nach mehrmaligen Ver⸗ 
ſuchen, den dortigen Hofen zu verlaſſen, noch in 
Suda. Eine Fregatte, die mit 16 Trans portſchiffen 
nach Modon ſegeln wollte, wurde neuerdings ver⸗ 
brannt, und die Schiffe von den Griechen wegge⸗ 
nommen. a 5 

v ermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Man glaubt, daß hauptſaͤchlich die treff⸗ 
lchen perſdulichen Eigenſchoften des jetzt regierenden 
rs von Wied, Se. Maj. den König bewogen 
aben, demſelben gleiche Rechte und Vorzüge einzu⸗ 
räumen, welche, unter den Standesherrſchaften, der 

Grafſchaft Stollberg⸗Wernigerode früher ſchon zu 

Theil geworden ſind. Dem zufolge ſoll nun in Neu⸗ 

wied eine eigene furſtliche Regierung eingerichtet wer⸗ 

den, welcher in Juſtizſachen 1c. die Entſcheidung in 


zweiter Inſtanz zuſteht, und welche direkt dem Mi⸗ 


niſterio — unabhängig von den koͤnigl. Provinzial⸗ 
Regierungen (was jetzt nicht der Fall) untergeordnet 
iſt, wohin jedech erſt Appellation gelangen darf, wenn 
Unmittelbare Klage bei der Perſon des Fuͤrſten — die 
eine eigene Inſtanz bilden wird — keine Zufrieden⸗ 
ſtelung gewährt, Was man ſchon gegenwärtig von 
der Wahl der zu gedachter Regierung deſignirten Per⸗ 
ſonen vernimmt, läßt Gutes hoffen. Durch das Aus⸗ 
flerben der Wieb⸗Runkelſchen Linie iſt dieſes Fürſten⸗ 
baus jetzt das größte ſtandesherrſchaftliche Gebiet im 
Oroßherzogthum Niederrhein, und obwohl in We 

phalen und Schleſien an Seelenzahl bedeutendere 
Herrschaften angetroffen werden, fo möchte Wied durch 
Lage und Einkünfte die wichtigere bleiben. Dies er⸗ 
beiſcht wohl deſondere Berückſichligung; vorzüs lich 
aber erregen deshalb die Maaßregeln, welche Sein 
Majeſtät zu Gunſten und zur Zufriedenſtellung des 
Wied'ſchen Fürſtenhauſes zu nehmen für gut gefuns 
den, — Überall Billigung, ols doſſelbe früher durch 
kühnes Auftreten für die Sache der Reformation, 


mehr anzunähern.“ 


und ſpaͤter gegen Napoleon's Unterneßmungen: ln 
allein nur bedeutende Nachtheile, ja ſelbſt die Me 


tiſirung zugezogen hatte. — Wie ſehr der Pabſt je 
wiſſenſchaftliche Streben — ſelbſt um Auslande 7 
eufmuntert, beweiſet das Schreiben, welches derſelbe 
kurzlich an den k. preuß. Hofrath Hrn. D. Dorow — 
einen Lutheraner — erlaſſen hat, und worin er dem 
ſelben theils über die letzten, in der J. G. Cotta“ 
ſchen Duch handlung erſchlenenen Schriften antiquar 
ſchen Inhalts, zu erkennen giebt, als auch befond 
denfilben aufmuntert, mit Herausgabe der Denkm 
alter Sprache und Kunſt (Berlin bei Oehmigker 
1824. 8.) fortzufahren, und auch fernerhin die Le⸗ 
bens beſchreibungen gottſeliger Menſchen darin aufs? 
nehmen, Der Pabſt drückt ſich darin folgendergeftalt 
aus: „Nichts iſt ſo geeignet, Fehler aus zutilgen und 
Menſchen durch das gemeinſame Band der Liebe u 
verknöpfen, daß fie Ein Herz und Eine Seele find 
als die Lektüre der Handlüngen vorzüglich heilige! 
Menſchen, deren Leben eine immerwährende Uebung 
der Liebe war. Denn da finden ſich keine ſtrengen 
Vorwürfe, kein barter Tadel, wodurch die Gem 
ther eher gereizt und entfremdet werden, als angrlockl, 
Alle aber ſind vorzüglich geeignet, auf dewunderung 
würdige Weiſe Nacheiferung zu wecken. Daher 
mahnen Wir Sie angelegentlichſt, in ſo weit es in 
Uebereinſtimmung mus dem kakholiſchen Glauben ge 
ſchrhen mag, ch dieſem Ziele immer mehr und 
> x | 


Nach Königsberg in Pr. waren bereits vor 4 
fange des diesjährigen Wollmarkts e 
lien Wolle gekommen und verkauft worden, weil die 
Frage darnach bedeutend geweſen iſt. Deſſen ung 
tet wurden doch auf den dortigen Waagen 9 o Cem 
Wolle gewogen, wozu ſich ſehr bald Käufer fanden 
Die Durchſchnittspreiſe waren: für feine Wolle 87 
für mittlere 66 und für geringe 34 Thlr. pro Centne⸗ 

Der für das Regierungs⸗ Departement Münfter 
wichtige Leinwandhandel iſt fortwährend in zunch“ 
mender Lebendigkeit, und die Preiſe find fon in die 
Hoͤhe gegangen. Der vorzhglichfte Abſatz findet nach 
den Niederlanden ſtatt. Nicht minder lebhaft iſt der 
Garnhandel geworden, und die Wolle, jedoch durch“ 
gehends ſchlechter Qualität, bedeutend im Preife- ge? 
fliegen. Die Aus fuhr des Bauholzes, vorzüglich nach 
Holland, iſt ſtärker als ſie in vielen Jahren geweſen 
3 = 8 8 Ab ſtaͤt⸗ 
ern Verkehrs geworden; es gingen viele Ti 
derſelben nach Si Niederlanden abi ange 

Die reformirte Kirchengemeinde zu Limburg iſt, be! 
Gelegenheit der neuen Beſatzung ihrer Pfarrftelle, m 
dem Patron, Herrn Fürſten bon Bentheim ⸗Tecklen“ 
burg, einſtimmig zur evangeliſchen Union beigetreten. 

— 


Beilage | 
| 
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ne mittwoch, de 


vermiſchte Nachrichten. 1 


egen nahe am Rump 
fenden Fleiſch⸗Uòuswüchſen ähnlich. Uebrigens iſt 


12 Johann Ehrenfried Anton, Einwohner und 
118 Gebirgsboten, ging om 18. Juli früh um 


er mochte gerüttelt haben, iſt jetzt der Gegenſtand, 
welchen er zum Vergnuͤgen der Reiſenden in die 
große Grube hinabrollen laffen will; er legt ſich auf 
den Leib und arbeitet mit den Handen fo ſtark, daß 
der Stein los, er aber mit demſelben zugleich fortge⸗ 
riſſen wird. Die Reiſenden machten bei dem Agne⸗ 
tendorfer Richter von dieſem traurigen Vorfalle bal⸗ 
dige Anzeige, indeß ein Böhmiſcher mit einer Weibs⸗ 
perſon, auf itte einer auf dem Gebirge gerade vor- 
beireifenden Gröfin, dem Verunglückten in doppelter 
Hiaſicht ſich näherten, theils, ob etwas zu feiner Le⸗ 
bendrettung noch angewandt werden konnte, theils, 
feine. bei ſich habenden Sachen, Uhr und Geld, in 
Sicherheit zu bringen. Als fie ihn tief, doch nicht 
ganz unten in der Schneegrube gewahr wurden, lag 
er auf den Kopf geſtürzt, zwiſchen zwel Steinritzen 
geklemmt, auf dem Angeſichte mit ausgebreiteten Ars 
men, die ganze Hirnſchale war zerſchmettert, das linke 
Bein zweimal zerbrochen, wobei ſich kein Lebenszeichen 
mehr erwarten ließ. Nachdem man ſeine noch forte 
gebende Uhr mit dem wenigen Gelde zu ſich genom⸗ 
men, auch ſeineml Kbrper eimer etwas andere Lage bes 
reitet hatte, verließ man ihn, und Uhr und Geld 
wurden dem ſchleſiſchen Baudenwirthe übergeben, 
Die noch Abends, zum Abholen dieſes Verunglückten 
ausgegangenen Gebiegsboten aus Petersdorf, fanden 
in Morgens um 1 Uhr, und nicht ohne Lebensge⸗ 
dr wurde er aus dem Innern der Grubr abgeholt 
und in ſeine Wohnnng getragen. Er hinterläßt eine 
attin und eine unerzogene Tochter. Sein Alter bes 
uft fi) auf 33 Jahr 10 Monat 17 Tage. 


8. von einem Mitbürger Hamburgs, Herrn 


Beilage zu No. 64. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
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vor einer zahlloſen Menge von Zuſchauern grob, 


in 
n unter das Verdeck, und der neue Anfkommling 


die herzogliche Familie, das Miniſterium und die 
e der Polizei mit langen Seuſchreiben, 
in feinem originellen, ganz Deutjcylaitd bekannten 


1 


porfiren, Ju ihrer Gegenwart entkleidete er ſich bit 
auf's Hemde, als wollte er ſich's ſo zur Reiſe be⸗ 
quemer machen. Der Unteroffizier ging aus Schaam⸗ 
gefühl an das Fenſter, und der Philoſoph benutzte 
dieſen Augenblick: er ſtürzte, wie er war, aus dem 
Hauſe, durchlief die Gaſſen, warf ſich in den her⸗ 
zoglichen Palaſt, und rief mit ſeiner Stentorftimme 
den König und den Herzog zur Hülfe gegen dieſe 
Gewaltthaͤtigkeit an. Als er hier lange gegen die 
Dienerſchaft und mit den hereingekommenen Garden 
gekämpft, ſich auf dem Boden gewälzt, und feine 
einzige Hülle, das Hemde, von oben bis unten zer⸗ 
riſſen hatte, ward er, gleich einem gefangenen Stör, 
in einen großen Korb gepackt und fortgetragen. So, 
fort mutternackt, beſtieg er die Kaleſche, welche Han⸗ 
nover dieſen Wundermann und Weltweiſen entführte. 
In der Nacht vom 22. zum 23. Juli ſtorb zu 
Trient im 85ſten Jahre ſeines Alters der Graf Franz 
Bigilus von Barbakovi. Die Welt verliert an ihm 
einen der größten Gelehrten; feine Werke, vorzuͤglich 
die juridiſchen und philoſophiſchen, find Monumente, 
die, ſo lange die menſchliche Geſellſchaft geſittet bleibt, 
nie untergehen werden. 55 , 
Der bekannte Kunſtreiter Chriftoph de Bach zeigt 
in offentlichen Blättern an, daß er Ehreubereiter 
7 N der Frau Marie Luiſe, Herzogin von 

arma, iſt. zer 

Die ſammtlichen bſterreichiſchen Schiffskapitaine 
ſcheinen um Solde des dſterr. Beobachters zu ſtehen, 
und demſelben die Nachrichten über Griechenland zu 
. Hefern. ° Da dieſer Beobachter den Schmerz erlebt 
bat, nicht Unfaͤlle genug berichten zu koͤnnen, welche 
die Griechen getroffen haben, ſo hat er ſich durch 
oͤſterreichiſche Seefahrer ein Fernrohr aus Konſtanti⸗ 
nopel kommen laſſen, durch welches er olles ſieht, 
was in feinen Kram paßt. Er meldet demnach 
Siege Ibrahim Paſcha's über Kolokotroni, des Er⸗ 
ſtern Fortſchritte in Morea, und daß die Kräfte der 
Griechen gelähmt ſeyen. — Vielleicht ſehen die eng⸗ 
liſchen und franzböſiſchen Fernröhre etwas Wuͤnſchens⸗ 
wertheres. x ö 

Es ſcheint, als ob General Geurgaud ſich keiner 
Partei durch ſeine Kritik des Werks des Grafen von 
Segur empfohlen habe. Den Liberalen waren die 
Mittheilungen Segur's liberal genug, da es ihnen auf 


eine unbedingte Anetkennung Napolcon's nicht an⸗ 


kommt; den Ropaliſten iſt aber nech weniger mit der 
Schrift Gourgaud's gedient, da dieſer bei den Unfällen 


Napoleons nicht einmal den von Segur angeführten 


Entſchuldigungs grund, doß der Koifer krank geweſen 
ſey, gelten loſſen, und ihn von jeder menſchlichen 
Schwachheit underührt wiſſen will. Die perfönlichen 
Angriffe, welche General Gourgaud Auf den Grafen 
Segur macht, beſtehen in foldenden: Grof Segur 
(ſagt Gourgaud) war mit den Geſchöften unbekannt, 


Er hat ſich weder dem Cabinette, noch den Naths⸗ 
verſammlungen, noch den Staatsmännern genähert. 
Wo hat er ſeine Dokumente hergenommen? Aus 
den Pamphlets oder aus den Gefpräden mit den 
Verläumdern Napoleon's. Was die militairiſchen 
Thatſachen betrifft, fo find fie nichts als eine Folge 


unrichtiger Erzählungen, Gemälde ohne Wahrheil, 
kleine Anekdoten, die gewöhnlich unwahr find, und 
wörtlich aus Schriften entlehnt, die von Uebelwol⸗ 

lenden geſchrieben wurden. Allerdings würde es une 
gerecht ſeyn, in militariſcher Beziehung von Hrn, v. 
Segur das zu verlangen, was ſein Buch nicht ent⸗ 

halt. Er führt zwar den Titel und den Rang eines 
ne allein wo hat er ſeine Erfahrungen ge⸗ 
macht? , 


Alle feine Grade hat er bei Civilamtern, 
welchen das Herkommen geſtickte Kragen und Epuu, 
lets zugeſtaht, erhalten. Er wurde hierauf Galopin 
bei den Adjutanten des Hofes, ſpäter Merechal 
des Logis; während des ruſſiſchen Feldzuges hat „ 
kein anderes Amt gehabt. Hr. o. Segur, Oberſt 
der Nationalgarde von Paris, wurde auf dieſe Weiſe 
Merechal de Camp. Nach feiner Rückkehr aus Ruß⸗ 
and hörte fein Dienſſ old Marechol des Legis auf 
und er wurde Pagengouverneur; ein Cioilamk, wel⸗ 0 
ches nichts Militairiſches hat als die Uniform. Als 
er ſpäter beauftragt wurde, ein Regiment Ehren 
gardiſten in Tours zu errichten, verdankte er dieſem 
Umftande die Ebre, den Feldzug von 1814 mitzu⸗ 
machen, und die Treue feiner Gardiſten dem Furſten 
Tolleprand anzubieten, da der Kaſſer noch in Fon⸗ 
tainebleau war. Am Schluſſe ſogt Gen. Gourgaud?? 
Dies iſt alſo die Erzählung, welche uns der Geſchicht⸗ 
ſchreiber der großen Armee in dem allerneuften tos 
mantiſchen Styl gegeben bot; er hat fein Werk mit 
Beſchreibungen und Kleinigkeiten angefüllt, die er 
mit großen Worten erzählt. Für uns ſind derglei⸗ 
chen Remane nicht; denn ſonſt würde man das Ge⸗ 
ſchichte nennen muͤſſen, worin ſich alles, nur elne 
Wahrheit findet. 5 N 1 je 108 
Zu Horlenriiksam 15. Juli der große Saal für 
die Ausſtellung von Pflanzen der niederlaͤndiſchen hfos 
nomiſchen Geſellſchaft eröffnet worden. Eine Samms 
lung von wenigſtens 700 e und Produkten, 
wobon 185 zur Erlangung des Ehrenpkeiſes concure 
net haben, bot den prächtiaſten Aſtlick dar. Der 
Preis der Seltenheit iſt einer Neptethis destillatoria 
und einer Artocarpus incisea, ung jener der beſten 
Ziehung einer Arauchria excelsa Und der Pinus 
longifolia zuerkannt worden. x 3 
Zwei zu Oſtende befindliche Engländer haben die 
Weite gemacht, auf einem Boote mit vier Rudern 
in 6 wire „ nach Gent zu fahe 
ren, und find 6 Minuten por der feftgefi 5 
angekommen. r N N 
Die unter der Benennung „Deutſches Spaa “ zu 


Abe durch den Delia nl Dresden er⸗ 
bkete Trinkauſtalt un lich j ineralwaſſer, findet 
bei den Londoner Aerzten und dem übrigen Publiko 
immer größeren Beifall. 
Während unfere Nordländer von uͤbermäßiger Hitze 
leiden, erfährt man, daß in Sicilien, in der Mitte 
des Juni, die Wärme nur wie im Anfange des Früh⸗ 
lings war. e ane .D 290.7 f Ed 
In dem amerikaniſchen Leſekabinet des Bu ‚hands 
lurs Miller in London findet man 50 amerikaniſche 
Zeitungen, zum Theil drei Wochen nach ihrem Das 
tum; 2 amerikaniſche Journale in Heften, und faſt 
alle Werke über. Amerika und aus Amerika, beſon⸗ 
ders aus der neueſten Zeit. a 
Ja Briftol febt man jetzt einen, nach einer neuen 
Erfindung gemachten Wagen mit drei Rädern, der 
durch die Hand in Bewegung geſetzt wird, und in 
einer Stunde 6 Meilen läuft. 5 
Auf der Isle d' Orleans bei Quebec ſollte das neue 
große Holzſchiff Baron Renfrew (von Reuftew, wo 
der Baumeiſter zu N von 301 Fuß Länge, 
50 F. Breite , 35,5. Tieſe am Kiel, und 5000 Ton⸗ 
nen Tröchtigkeit (140 T. mehr als der geſunkene 
Columbus) ins Waſſer gelaſſen werden. Es glitt 
auch vortrefflich, bis es au den Rand des Waſſers 
tam, wo diefer neue Thurm zu Babel, da er durch 
das Reiben feines ungeheuren Gewichts die ganze 
Fellſalbe verzehrt hatte, in helle Flammen gericth 


gewinut tgl an Wichtige 
Kiga on Zahl zunehmenden 
der deutſchen Eestebteer 
die veredelte Schagfe in dedeu⸗ 

ya 2 bei He⸗ 
8 Gr.): „Schilde⸗ 
rung der Inſel Van Diemens⸗Land, einer hoͤchſt merk⸗ 
würdigen britiſchen Kolonie in der mit einer 
Karte von Hoboutstown,“ verdient geleſen zu werden. 


e 
So eben iſt aa und ah ge bei G. 
Leo in Liegnitz zu 7 
5 ar Uu. Daterländifced Lefebuch 
für das Herzogrhum Schlesien. 2 Theile; ger 
heftet. Pre 1 Thaler Couran 


wird, bei Abnahme von Par⸗ 


nt zu m 
zu machen, ſo Exemplare beisutend er⸗ 


tien, der obige Preis der 
mäßige werden. 


88 pränumerations-Auzeige. 
G. W. Leonhardt, Buchhändler in Liegnitz, be⸗ 
ehrt ſich bierdurch anzuzeigen, daß 5 
die ſämmtlichen Schriften von Seume 
in 12 Bänden, 8 
ganz in dem Format, wie die Taſchen⸗Ausgaben von 
Schillers, Wicland's und Klopſtock's Werken, erſchei⸗ 
nen werden, und ladet hierdurch alle diejenigen, welche 
ihre Bibliotheken durch die Schriften dieſes originel⸗ 
len Geiſtes bereichern wollen, zur Prénumeration 
darauf ein, überzeugt, daß jeder Gebildete hier Bes 
lehrung und Unterhaltung in gleichem Maaße ver⸗ 
einigt finden werde Der Pranumerationspreis, der 
bis Anfang des nächften Jahres fortbeſtehen ſoll, iſt 
für alle 12 Bände auf gutem weißen Druckpapier 
3 Rihlt. 12 Gr., und die Ablieferung der erſten 
6 Bände geſchiehet Oſtern 1826, die letzten 6 Bände 
aber nach Michaelis 1826, ſo daß alio das Ganze 
noch vor Ablauf des nächſten Jahres beſtimmt in 
den Händen der Praͤnumeranten ſeyn wird. 
5 Mufitalien= Anzeige. 

So eben iſt bei dem Buchhändler. G. W. Leon⸗ 
hardt in Liegnitz eingetroffen s 
Müller’d mufikaliſches Blumenkdrb⸗ 

chen. Eine Sammlung leichter und angeneh⸗ 

mer Muſikſtücke am Pianoforte. 1s Heft. — 
Subſcr. Pr. des 1ſten und zten Heftes 

1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Mu ſikaliſches Allerley. 1 Rihle. — Sub⸗ 
ſctiptions⸗Pr. für diejenigen, welche zugleich 
auf das Blumenkörchen unterzeichnen 20 Sgr. 
Die Namen der reſp. Subſcribenten werden dem 
aten Hefte vorgedruckt, bis zu deſſen Erſcheinen auch. 
nur der Subſeriptions⸗Preis gültig iſt. ; 
Subferiptions: Anzeige. 3 

Muſäus deutſche Volksmährches. Mit 
einem Vorwort von Friedr. Jakobs. Fuͤnf 
Bändchen in Duodez. Mit Vignetten. Preis: 

f 21 Reichsthaler 
N Die Buchhandlung von G. W. Leonha in * 
Liegnitz nimmt bis Ende des Jahres 1805 Subferips 


tion an, und fol der Druck dieſes Werkes binnen 
3 Monaten beendet werden. N: 


— 


— — m 
Bekanntmachungen. 
Pferde Versteigerung im Königl. 
\ Schlesischen Landgestüte, : 
In Folge hoher Ordre sollen fünf Stück 
Königl. Landgestüt- Pferde, und zwar: 
1) Grauschimmel, Friedrich Wilhelm-Gestüt-- 
Race, 12 Jahr alt, 5 Fufs 2 Zoll groſs, 
2) Dunkelbraun, Meklenburger Gestüt- Race, 
11 Jahr alt, 5 Fufs 1 Zoll grofs, 


* 


3) Hellſachs mit Abzeichen, Graditzer Ge- 
„ , stüt-Bace, 7 Jahr alt, 5 Fuls 13 Zoll groſs, 


alt, 5 Fus 2 Zoll groſs, f 


Aufgebot. Es werden alle Eigenthümer, Ceſ⸗ 
ſionarien; Pfand ⸗ und ſonſtige Briefs⸗Inhaber des 
verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtruments, über 
die für die Carl Benjamin Hoffmannſche Vor⸗ 
mundſchaft zu Baudmannsdorf auf der Freiſtelle 
Neo, 1. daſelbſt haftenden 45 Rthlr. Nenn⸗Muͤnze, 
vom 27. Jauuar 1808., zum Termine den 14. Ok⸗ 
tober dieſes Jahres, Nachmittags um zwei 
Uhr, in dem Hauſe No. 27. hieſelbſt, unter der An⸗ 
drohung eines ewigen Stillſchweigens, hierdurch vor⸗ 
geladen. Liegnitz, den 1. Auguſt 1825. 

Das Juſtiz Amt zu Baudmannsdorff. 
\ : Scheurich. 

Saamen⸗Korn⸗ und Saamen⸗Weizen⸗Ver⸗ 
kauf. Vier Hundert Scheffel Saamen⸗ Korn, von 
vorzuüglichem Ertrage ſowohl in Körnern ols Länge 
des Strohes, find gegen eine Vorausbeſtellung von 
Vier Wochen — ſo wie auch Zwei Hundert Scheffel 
Saamen⸗Weizen — bei dem Dominio Klein: Rüde 
litz, zwiſchen Parchwitz und Steinau, zum Verkauf. 


Commiſſions⸗Lager. 
Unterzeichneter Tabak » Fabrikant findet ſich veran⸗ 
loßt, dem Kaufmann Herrn Carl Seyberlich in 
Liegnitz zum alleinigen Verkouf von nachſtehenden 
fabrieirten Sorten Tabaken ein Commiſſtons⸗Loger zu 
den Fabrikpreiſen zu übergeben, und es zu unterhalten; 


Littera U, in 4 und 4 Pfund Wit Gewicht 


Sgr. Cour. 


— V, desgleichen .. 4 8 Sgr. — 
2 W. BER N n a 10 Sgr. en 
8 
2 ii 415 Sor. — 


» ne 7 — „ % 
Dieſe Tobake und Canaſter⸗ Sorten empfeblen ſich 
durch vorzügliche Güte, guten und reinen Geſchmack, 
indem fie hir aus den beſten ausländiſchen Blättern 
uſammengeſetzt find; daher ich fie auch mit allem 
Recht empfehlen kann. Breslau, den 1. Auguſt 1825. 

Guſtav Häußler, 
Jadem ich Einem hochgeehrten Publikum die obige 
Anzeige mache, bitte ich durch gefaͤllige Abnahme ſich 


werde. Liegnitz, den ei 


von der Wahrheit der Ausſage zu überzeugen, Bil 

ſichernd, daß ich ſtets zu 9 toren verkaufe 
1825. 174 

al Seyberli. 

Anzeige. Framdfiiben I ineffig zum Einmachen | 

der Früchte, veſtes Eau de Cologne, und einen 


Reſt von franzdſiſchen und engliſchen Seifen, offtritt 
| 


billigſt, Liegnitz den 9. Auguſt 1825. 
C. F. Knorr, ‚Burg: und Schloßgaſſen⸗Ecke. 


2 97 teen p 8 PT 2:1 a 
og auliner⸗Gaſſe No. 424. 1 
empfiehlt ſich zu dieſem Liegnitzer Maclt Einem ho⸗ | 
hen Adel und geehrten Publiko zu geyeigter Abnahme 
mit allen Sorten Bettfedern, Flaumea, Eiderdaugen 
und fertigen Betten. Er verſpricht die billigſten 
Pteiſe und die prompteſte Bedien ing. NE 
Seln Logis iſt im goldenen Baum. a 


41 


| 
Jahrmarkts Anzeige. Mit guter, trockenet 
Steg: Seife zu billigem Preife, empfehlt ſich zu die⸗ | 

10 


3 


em Jahrmarkt Hauff, aus Bresl Peg | 
8 Meine Bude ſteht an der Mttelgaffen Ecke. = 


Kunſt⸗ Anzeige. Einem verehrungswürdigen 
Publikum zeige ich hiermit ergebenſt hei daß 900 | 
mein neues, hier noch nie geſehenes Wachsfiguren⸗ 
Cabinet, welches — außer mehrerem Sehenswürdi⸗ 
gen — das ganz neuerlich aufgeſtelle Paradebette 
der letztverſtorbenen Königin von Enge 
land, das Paradebette der Prinzeſſin Charlotte von 
England, Napoleon auf dem Paradebette, und die 
neueſten türkiſchen und griechiſchen Begebenheiten, ſos 
wohl in Gruppen als einzelnen Figuren, imgleichen 
die beruͤhmteſten Helden, die für Gott, König und 
Vaterland gedient haben, darſtellt. Das Nähere ve 
ſagt der Auſchlog Zettel.‘ Der Schauplotz iſt im 
Reſſourten⸗Saale. Ich bitte ergebenſt um zahlreichen 
Beſuch. Liegnitz, den 10. Auguſt 1825. 
Lauge, Eigenthümer des Cabinets. 
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„eld Cours von Breslau. 


vom 6. August 4625. Pr, Courant; 
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